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Dr. Jan Ulrich Clauss

Bei unserem Vortrag im Februar 2019 im Siegburger Kubana* hat-
ten wir den Schwerpunkt auf klassische Postgeschichte gelegt und 
zeigten dabei alte Belege aus Kroatien, Montenegro und Serbien. 
Heute präsentieren wir unseren SBF-Sammlerfreunden die aus dem 
zerfallenden Jugoslawien entstandenen aktuellen neun Sammel-
gebiete für sieben Staaten. 

Zwischen 1918 und 2003 hatte das föderative Staatsgebilde Jugoslawiens immerhin acht 
verschiedene Namen – dabei sind nicht einmal die zahlreichen deutschen und italieni-
schen Besetzungsausgaben während des Zweiten Weltkrieges und die der Einzelrepubli-
ken nach dem Bürgerkrieg der 1990er Jahre mitgerechnet. Wer diese komplizierte territo-
riale Gemengelage nicht auf Anhieb versteht, muss sich nicht schämen, gibt es doch eine 
Menge Balkanexperten, die dies auch nicht fehlerfrei „herunterbeten“!

Aktuell gibt es sieben Republiken mit neun Postverwaltungen, wobei das Kosovo von 
Serbien und einigen EU-Staaten nicht anerkannt ist. Mazedonien wurde erst kürzlich für 
alle 27 EU-Staaten „hoffähig“, nachdem es auf jahrelanges griechisches Betreiben hin 
seinen Namen änderte. In Bosnien existieren drei Postverwaltungen nebeneinander, und 
in Kroatien galten während der Kriege in den 1990er Jahren Separatausgaben in den 
serbisch besetzten Gebieten. 

II. Die Nachfolgerepubliken & Postverwaltungen von Nord nach Süd
1.    Slowenien Republik  seit 1991
2.    Kroatien Republik  seit 1991
2.1   Serbische Krajina: zeitweise provisorische serbische  

Separatrepublik 1993–1997
3.    Bosnien & Herzegowina (BiH) Föderation ... seit 1993
3.1  BiH Republika Srpška (Serbische Post mit Sitz in Banja Luka) seit 1992
3.2  BiH Herceg Bosna (Kroatische Post mit Sitz in Mostar) seit 1993
4.    Serbien Republik <de facto ohne Kosovo> ... seit 2006
4.1  Serbien & Montenegro (2 „Überbleibsel“ von Jugoslawien)  2003–2006 
5.    Montenegro (Republika Crna Gora = Schwarzer Berg)  seit 2006
6.    Kosovo UNMIK (UNO) 1999, Republik seit 2008 ... Markenausgaben    seit 2000
7.   Nord-Makedonien (bis 2019 Republik Mazedonien) seit 1992

MITGLIEDER SAMMELGEBIETE

KOMPLIZIERTER NACHLASS JUGOSLAWIENS
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Jugoslawien unter Tito 1945 bis zum Zerfall der Föderation 2003
Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges übernahm der kroatisch-serbische Partisa-
nenführer Jozip Broz, genannt Tito, die Herrschaft. Jugoslawien wurde 1946 zu einer 
Föderativen Volksrepublik (FNRJ). Nachdem Tito 1980 starb, gab es ein aus den sechs 
Republiken (den heutigen 7 ohne Kosovo) gebildetes Staatspräsidium, welches aber den 
zentrifugalen Kräften der Ethnien nicht standhielt. Die von Tito mit harter Hand – seit den 
Partisanenkämpfen gegen die deutsche Besatzung 1941–1944 – knapp 40 Jahre lang 
zusammengehaltene Föderation zerbrach nach und nach. Es begann ein Bürgerkrieg, 
der Kroatien, Bosnien und Serbien mit dem Kosovo erfasste und auch postalische Folgen 
hatte, beispielsweise serbische Ausgaben für Ostslawonien in Kroatien, wo viele Serben 
wohnten (sog. Kraïna). In den Jahren 2003–2006 gab es Jugoslawien nur noch auf dem 
Papier; die ehemaligen Landesteile Serbien und Montenegro bildeten eine Rumpf-Union, 
die sich „Serbien & Montenegro“ nannte.

Die neuen Republiken ab 1991
Die ersten drei Republiken hatten sich bereits in den 1990er-Jahren gebildet (Slowenien, 
Kroatien und Mazedonien). Serbien mit Montenegro trennten sich „nach kurzer Ehe“ 
2006 und wurden eigene Republiken. Das Kosovo wurde UNO- bzw. NATO-Protektorat, 
bis es sich von Serbien lossagte und 2008 zur Republik erklärte. Weder Serbien noch 
einige EU-Mitglieder haben dies je anerkannt. Kosovo (wie auch Montenegro) führten 
den Euro ein und bringen Euro-Postwertezeichen heraus. Im Kosovo im gibt es aber noch 
immer zwei Währungen, den Serbischen Dinar und den Euro: Die kosovarischen Serben 
sowie alle Kosovaren im Handelsverkehr mit Serbien nutzen den Dinar weiterhin.

Bosniens Zerfall und das Abkommen von Dayton in Paris 1995 
Bosnien und Herzegowina (BiH) war seit Jahrhunderten ein Vielvölkergebiet, bestehend 
aus Kroaten, Serben und Bosniaken – den unter Jugoslawien als eigene Ethnie bezeich-
nete Muslimen. Im Jugoslawienkrieg gab es im Wesentlichen die Fronten Kroaten gegen 
Serben und Serben gegen Muslime. Die internationale Staatengemeinschaft schaffte 
1995 für Bosnien mit einer höchst komplizierten und auch umstrittenen Dreierkonst-
ruktion Frieden im Lande. Aufgrund dieser gibt es heute in BiH drei parallele Postver-
waltungen: Föderation, Republika Srpska und Kroatische Post, wobei die Kroatische Post 
zwar Postdienstleistungen erbringt, gemäß Dayton 1995 aber kein eigenes Territorium 
bedient. Dies ist ein bisschen vergleichbar mit den früheren Auslandspostämtern in Kons-
tantinopel, welche zwar ihre postalische Klientel bedienten und auch Post in das Zielland 
transportierten, aber nicht über ein eigenes Territorium verfügten. Es soll aber topogra-
phische Karten der Kroatischen Post mit eingefärbte „Gebieten“ geben; diese sind aber 
auf keinen Fall „ausschließlich“, denn die Föderationspost gilt dort auch.
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Im Folgenden zeigen wir einige charakteristische Belege des alten Jugoslawiens und sei-
ner Nachfolgerepubliken. Nicht für alle 12 (die 11 aus obiger Tabelle sowie dazu noch Ma-
zedonien vor der Umbenennung) liegen gut abbildbare Belege vor – einige sind arg blass, 
andere arg verschmutzt und viele weder vom Stempel noch von der Graphik her lesbar.

Abb. 1: YU 1945
Die zensurierte Postkarte aus Sombor in 
der Vojvodina (Serbien) vom 4. Mai 1945 
erreichte am 10. Mai 1945 mit jugoslawi-
schem Balkenstempel „Zensurisano“ – nach 
Ende deutscher Besetzung im Oktober 1944 
und noch vor Gründung der Tito-Republik im 
November 1945 – Kragujevac (Serbien). Sie 
ist nicht freigemacht und könnte ein Feld-
post- oder ein Notbeleg (wie in Deutschland 
1945) sein; Bedarfspost.

Abb. 2: YU 1994
Der Brief mit Mehrfachfrankatur von sechs 
mit 0,10 Neuen Dinar überdruckten Marken 
(ursprünglich 6 x 100.000 alte Dinar) ging 
vom Absender der Universität Belgrad mit 
Stempel der Stadt Zemun nach Arnheim/NL. 
Bedarfspost mit roter Codierung unter der 
Anschrift.

Abb. 3: YU 1996
Mischfrankatur-Brief mit 25,36 Dinar – of-
fensichtlich alte und neue Währung? – als 
Luftpost Einschreiben-Rückschein („AR“) 
per Express von Prizren (YU, heute Kosovo) 
nach Amsterdam/NL. Briefe ehemaliger ju-
goslawischer Gastarbeiter, die Rentenan-
sprüche aus ihrer Arbeitsmigration bei der 
„Sociale Verzekeringsbank“ geltend mach-
ten, sind häufige Bedarfskorrespondenz. 
Eil-Einschreiben-Rückschein-Luftpost ist al-
lerdings selten.
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Abb. 4: YU 1999
Einschreiben auf zufrankierter Ganzsache 
inflationsbedingt mit über 100.000 Dinar 
(auch mit Marken auf der Rückseite) aus 
Kruševo (YU, heute Bosnien/BiH) nach Salz-
burg/A, ebenfalls ein Antrag auf Rentenan-
sprüche ehemaliger Gastarbeiter. Mehr Be-
darf geht nicht!

Abb. 5: YU 2001 
Ganzsache ohne Zufrankatur als Einschrei-
ben von Belgrad nach Straßburg/F. Inflati-
ons- bzw. porto-erhöhungsbedingt wurde – 
wie heute in vielen Ländern – die Nominale 
als „A-Post“ (prioritäre Beförderung) aus-
gewiesen. Ebenfalls wohl Rentenanspruchs-
Korres pondenz.

Abb. 6: Slowenien 1999
Dies ist die erste Abbildung einer Nachfolge-
republik: wohl philatelistisch beeinflusster 
Bedarfsbrief aus Straza/Slowenien nach Hat-
zenbühl/D. 

Abb. 7: Kroatien 1993
Beleg des bekannten Philatelisten Beris-
lav Sekelj (Rückseite) im zeithistorischen 
Kontext: Kroatischer Brief aus Zagreb nach 
Utinja bei Karlovac in Dalmatien. In Karlovac 
wegen Kriegswirren aufgehalten „Pošta ne 
radi“ („Post funktioniert nicht“) und an Ab-
sender zurückgesandt.
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Abb. 8: Kroatien 1995
Kroatisch frankierter Eilbrief des UNPRO-
FOR-Hauptmanns Ignasio Albradin aus 
Spabat bei Mostar (Bosnien/BiH; = Rück-
seitenabsender) von Medjugorje (BiH) nach 
Zagreb, mit großem UNO-Rundstempel und 
militärischem Eingangsbalkenstempel in Za-
greb. Sieht echt aus, ist technisch gesehen 
wohl auch echt, wurde aber in großer Men-
ge philatelistisch „gemacht“ und in West-
europa als Kriegs- oder Feldpost verkauft.

Abb. 9: Kroatien 1996
Brief vom (Römisch-katholischen) Pfarramt 
(Zupni Ured) aus Bugojno/Bosnien (BiH) 
an einen Pfarrer nach Biograd/Dalmatien 
(Kroatien), freigemacht mit kroatischem 
(sic!) Postwertzeichen und wegen Abreise 
der Zielperson (in französischer Postspra-
che „Parti“, siehe lila Aufkleber links) nach 
Bugojno zurückgesandt. Seltener Bedarfs-
beleg kurz nach dem Bosnienkrieg (1992–
1995).

Abb. 10: BiH Republik Srpska 1999
Luftpostbrief aus Derventa (serbischer Teil 
von BiH) nach Arnheim/NL. Bedarfsbrief des 
TOEFL-Englisch-Fernstudenten Darko Stoja-
kovic wahrscheinlich an sein Fernlehrinsti-
tut, frankiert mit Inlands-Einschreibemarke 
(„R“) und Zusatzfrankatur 0,15 Dinar für 
den Auslandsversand. Während heute die 
Marken dieser Teilrepublik auch den Namen 
„Bosnien & Herzegowina“ tragen müssen, 
begnügte man sich 1992–2005 mit der 
kyrillischen Schreibweise von „Republika 
Srpska“, bis nach dem Dayton-Vertrag bei 
der UPU, dem Weltpostverein in Bern, fest-
gestellt wurde, dass die Landesbezeichnung 
internationalen Verträgen widersprach. 
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Abb. 11: BiH 1997
Innerorts-Einschreib-Postkarte aus Sarajevo. 
Da es kaum Telefonverbindungen gab, dürfte 
dies trotz nur kurzer Textmitteilung mit Post-
wertzeichen der Bosnischen Föderationspost 
Bedarf gewesen sein.

Abb. 12: BiH Herceg Bosna 1997
Postkarte – Teilnahme an einem Preisaus-
schreiben (Rückseite) – aus Vitina/BiH nach 
Zagreb/Kroatien. Briefmarke von der Kroati-
schen Post in Bosnien; Markenstil (samt kroa-
tischem Gitterwappen) ist kroatisch, und die 
Post wurde anfangs auch direkt von Kroatien 
aus bedient. Heute gibt es in Mostar/BiH eine 
eigene bosnisch-kroatische Postverwaltung.

Abb. 13: Serbien 2014
Philatelistisch beeinflusster Luftpostbrief 
des bekannten Sammlers Vladimir Lapcevic 
aus Belgrad nach Bonn. Zusatzaufkleber 
könnte Einschreiben sein. Es fehlt aber das 
international gebräuchliche „R“ für Recom-
mandé. Vielleicht ist es auch nur ein phila-
telistisch-dekorativer Zusatzaufkleber, denn 
der aufgedruckte Gebührenbetrag lautet auf 
„0.00“ Dinar? – Interessant auch die Bogen-
randinschrift „Wissenschaft“ in Deutsch!

Abb. 14: Serbien 2019
Bedarfs-Luftpost-Einschreiben eines EU-/Eras-
musstipendiaten aus Pancevo/Serbien nach 
Bonn. Schöne Mehrfachfrankatur zu 276 Di-
nar (eventuell nicht portogerecht).



32

Abb. 15: Kosovo 2019
Bedarfsbrief aus Priština/Kosovo eines EU-/
Erasmusstipendiaten nach Bonn, dito Bedarf: 
Die Stipendiaten rechnen als Erasmus-Vor-
stände beim GSI-Bonn ihre Reisekosten ab!

Abb. 16: Mazedonien 2019
Bedarfs-Luftpost-Einschreiben mit Treppen-
frankatur aus Tetovo (von der dortigen albanischen Universität) nach Bonn, dito Stipendia-
tenschreiben, auf mazedonischer Ganzsache mit Zusatzfrankatur Nordmakedoniens. Gemäß 
dem Ochrid-Abkommen 2001 der albanisch- und mazedonischsprachigen Parteien des Lan-
des ist Albanisch wie auch Mazedonisch, das dem Westbulgarischen nahesteht, heute eine 
der beiden Staatssprachen des Landes. 

*  dazu vgl. den Vortragsbericht (mit ethno-linguistischer Landkarte) von Walter Hoffmann: Sieben Staaten 
mit neun Postverwaltungen; in: Phila-Report 23 (2019) N° 65, S. 25


